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Wenn alle Stricke reıßen 


Vorwort 


Wenn alle Sticke reißen - reicht auch ein Stück Zauberseil, um eine 
komplette, unterhaltsame Zauberschau von 30 Minuten Länge zu bieten. 
Ja, wirklich, nur ein Stück Zauberseil, das Sie wahrscheinlich in Ihrem 
Requisitenschrank liegen haben; wenn nicht, können Sie es bei jedem 
Gerätehändler für wenig Geld besorgen. 


In diesem Tutor sind einige Seilkunststücke aufgeführt, mit denen Sie 
eine komplette Zauberdarbietung von großem Uterhaltungswert zusam- 
menstellen können, und zu denen außer Zauberseil -— das Sie auch 
nie mehr nachzukaufen brauchen!!! - wirklich nichts, nicht 
mal Fingerfertigkeit benötigen! 


Es sind keine Seilzerschneidetricks. Solche (und zwar die weltbesten!) 
finden Sie im Tutor Nr. 233991T „Top Rope Tricks“. In diesem Tutor fin- 
den Sie optisch wirksame Effekte der Meisterklasse. 


Astor's ROPE RHAPSODY 


Effekt 


Das Chinesische Ringspiel ist ein klassi- 
sches Kunststück der Zauberkunst, das 
mehr Aufsehen und Nachdenken beim 
Publikum erregt als jedes andere. Jetzt 
können Sie ein ähnliches Wunder vor- 
führen, statt Metallringe nehmen Sie 
jedoch einfache Seilringe. Diese sind 
völlig unpräpariert! Preiswerter 
können Sie das Ringspiel nicht vorfüh- 
ren — und leichter auch nicht! Der Ef- 
fekt ist sehr ähnlich wie beim Chinesi- 
schen Ringspiel, der volle Ablauf wird 
bei der Vorführung geschildert. 
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Zubehör 


Zu diesem Kunststück brauchen Sie wirklich nichts anderes, als 4 Seil- 
stücke von jeweils I m Länge. Es ist ratsam, die Seilenden mit Klebeband 
zu umkleben, um das Ausfransen zu verhindern. 


Vorbereitung 
® Knoten Sie die Seile zu Ringen zusammen und 
zwar zwei separate und zwei ineinandergekettete 


Ringe, wie in Abb. 1. Nehmen Sie die Ringe in die 


linke Hand; erst einen Einzelring, dann die zwei 
verketteten, schließlich den letzten Ring. Somit sind 
Sie zur Vorführung fertig. 

1 Vorführung 


A) Zeigen Sie mit der linken Hand die 
Ringe vor, dann zählen sie diese wie folgt 
„einzeln“ vor: Die rechte Hand wird in die 
Mitte des vorderen Ringes gesteckt (Abb. 
2), diesen Ring lassen Sie aus der linken 
Hand in die rechte fallen und zählen 
„Eins“ (Abb. 3). Dann lassen Sie den 
nächsten Ring in die rechte Hand fallen; 
es ist einer der verketteten Ringe, da er 
aber nur bis zur rechten Hand fällt, ist die 
Verbindung nicht sichtbar. Zählen Sie da- 
bei „Zwei“. Auf "Drei“ fällt der zweite der J 
verketteten Ringe und auf „Vier“ der letzte 
Ring. Jetzt sind alle Ringe in der rechten 
Hand. 


B) Legen Sie diese zurück in die linke — 
Hand und zählen sie noch einmal durch, 
diesmal so: Nehmen Sie mit der rechten 
Hand den ersten Ring und entfernen Sie 
die rechte Hand von der linken Hand; in 
der rechten ist jetzt ein einzelner Ring 
sichtbar. Die rechte Hand nimmt jetzt 
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scheinbar den nächsten Ring, in Wirklichkeit ergreift sie die verketteten 
Ringe und läßt den ersten Ring in die linke Hand zurückfallen. Die 
Zweierkette wird also durch den einzelnen Ring gezogen, aber - 
wenn es etwas schneller geschieht - wird diese Manipulation von den 
Zuschauern nicht erkannt; sie sehen nur, daß Sie jetzt zwei Ringe in der 
rechten Hand haben. 


Die nächsten zwei - einzelnen - Ringe werden nun normal mit der 
rechten Hand einzeln weggenommen. Jedesmal entfernt sich die rechte 
Hand von der linken, um für den nächsten Ring wieder zurückzu- 
kommen. Schließlich haben Sie alle 4 Ringe in der rechten Hand. 
Legen Sie diese zurück in die linke Hand 


C) Die Ringe sind jetzt in folgender Ordnung: Vorne, 
bei den Fingerspitzen ist die Zweierkette, dann (in 
Richtung Daumen) folgen die beiden einzelnen 
Ringe (Abb. 4). Der linke Daumen greift jetzt un- 
ter die obere Seite des Ringes Nr. 1 und hebt die- 
sen über die Zweierkette nach vorn (Abb. 5). Die 
rechte Hand „glättet“ die Ringe, dabei wird der 
bisher letzte Ring (Nr. I) zum vorderen gemacht. 
Dadurch entsteht die Ordnung wie am Anfang der 
Routine. Wenn Sie die Hände dabei etwas bewe- 
gen, ist diese Manipulation völlig unsichtbar und es 
scheint, als ob Sie die Ringe nur ein bißchen in 
Ordnung gebracht hätten. 


D) Die rechte Hand nimmt jetzt den Ring Nr. 1 weg 
und entfernt sich von der linken; kehrt aber sofort 
zurück und übernimmt jetzt scheinbar den nächsten 
Ring; in Wirklichkeit wird die Zweierkette zwischen 
Zeige- und Mittelfinger der rechten Hand geklemmt und der einzelne 
Ring aus der rechten Hand in die linke Hand zurückgegeben, wo er 
durch den Daumen festgehalten wird. Sie haben also die Zweierkette 
wieder genauso in die rechte Hand genommen, wie beim Vorzählen. 


E) Nun hängen Sie die beiden einzelnen Ringe mit der linken Hand um 
Ihren Hals, d.h. Sie stecken den Kopf durch die Ringe und lassen diese 
um den Hals hängen. Schnippen Sie mit den linken Fingern, lassen 
dabei einen der Ringe aus der rechten Hand fallen. Jetzt erkennen die 
Zuschauer, daß beide Ringe verkettet sind; sie denken natürlich, Sie 
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hätten diese eben verkettet (Abb.6). Wirbeln Sie die Ringe zweimal im 
Kreise (Abb. 7), dann erfaßt die linke Hand den unteren und halten 
Sie die Ringe wie in Abb. 8. 


F) Legen Sie jetzt beide Ringe in die linke Hand 


(Abb. 9), mit der rechten Hand nehmen Sie einen 
Ring vom Hals und legen diesen vor die anderen 
beiden in die linke Hand. Dies geschieht aber nur 
scheinbar, da Sie den Ring über die beiden ver- 
ketteten, ganz nach hinten, zum linken Daumen 
legen (Abb. 10). Natürlich geht nur der obere Teil 
des Ringes nach hinten, der untere Teil bleibt an 6 
den vorderen hängen, wie bei x in Abb. 10. Das 
soll Sie aber nicht stören, Sie ergreifen nämlich 
7 
N 
| - 


sofort den oberen Teil des vorderen Ringes (des 


vorderen der verketteten) bei Y und ziehen ihn im 
Halbkreis nach unten (Pfeilrichtung in Abb. 10) 
und lassen ihn dort hängen (Abb. 11). Das alles 
muß in einer einzigen Bewegung geschehen; da- 
durch wird der Anschein erweckt, als ob Sie den 
einzelnen Ring in die Zweierkette eingehängt hät- 
ten. Um diese Täuschung noch zu erhöhen, heben 
Sie jetzt den unteren Ring, ihn mit der rechten 


Hand bei Z erfassend (Abb. 11), nach oben. Der 

linke Daumen hält die beiden oberen Ringe fest 

und dient als Drehpunkt für den oberen der ver- 

ketteten Ringe. So entsteht die Position wie in rL 
Abb. 12. 


G) Lassen Sie jetzt die oberen Ringe sinken und le- 
gen den Teil des obersten Ringes, den Sie mit der 
rechte Hand halten, in die linke Hand Jetzt liegen 
alle drei Ringe nebeneinander (Abb. 13). Die 
Ringe müssen stets möglichst dicht beieinander 
liegen, wenn sie in der linke Hand sind. Zeigen Sie 
die Ringe mit der linken Hand vor, und dann 
ziehen Sie scheinbar den vorderen Ring mit der 
rechten Hand nach unten ab. In Wirklichkeit ge- 
schieht dies: Die rechte Hand kommt zur linken, 
der rechte Daumen ergreift den hinteren 
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(separaten) Ring bei X (Abb. 13) und zieht ihn über die vorderen 
(Pfeilrichtung in Abb. 13) nach unten. 


D. N 
A IA” 
j 


\ 


H) Die rechte Hand entfernt sich von der linken und die linke Hand läßt 
den vorderen (verketteten) Ring fallen (Abb. 14). Die rechte Hand 
erfaßt den unteren Ring (Abb. 15) und die linke Hand legt auch den 
letzten Ring in die rechte, zieht ihn aber sofort nach unten ab. Das 
geschieht genauso wie unter G), d.h., daß nicht der zuletzt in die rechte 
Hand gegebene Ring nach unten gezogen wird sondern der erste, ein- 
zelne Ring, über die verketteten. Die Position ist jetzt wie in Abb. 16 
und die Zuschauer denken, daß alle Ringe separat sind. 


I) Pusten Sie nun auf die rechte Hand und lassen einen der Ringe fallen. 
Sie haben scheinbar wieder zwei einzelne Ringe verkettet (Abb. 17). 
Geben Sie mit der linken Hand den unteren Ring zurück in die rechte 
Hand und stülpen dabei den separaten Ring über diesen (vorher 
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unteren) Ring (Abb. 18). Lassen Sie ihn aber vorerst nicht fallen, son- 
dern halten Sie alle drei Ringe mit beiden Händen. Nach 2 - 3 Sekun- 
den lassen Sie den freien Ring los und ziehen die beiden verketteten 
Ringe mit beiden Händen etwas auseinander. Dadurch entsteht schein- 


bar ein dreier Stern (Abb. 19). In Wirklichkeit hängt der freie Ring auf 
der Zweierkette, dies ist aber nicht erkennbar. 


ryrY 


25 25 A 


J) Legen Sie jetzt den Ring aus der rechten Hand in die linke (Abb. 20), 
ergreifen Sie den freien Ring oben bei X (Abb. 20) mit Daumen und 
Zeigefinger der rechten Hand, und ziehen ihn hoch bis zur linken 
Hand durch die Öffnung des vorderen Ringes. Beide Hände wer- 
den mit einem Ruck weit auseinander gerissen, wobei die linke Hand 
nur den am Daumen befindlichen Ring festhält und den zweiten Ring 
der Zweierkette losläßt. Sie halten plötzlich in den Händen eine Dreier- 
kette (Abb. 21). In Wirklichkeit ist der in der rechten Hand gehaltene 
Ring nur in dem nächsten eingehakt, wie in Abb. 22. Das ist aber nicht 
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erkennbar, falls die Ringe nicht aus zu dickem Seil bestehen. Die 
rechte Hand läßt diesen Ring los, und die linke Hand macht mit der 
Dreierkette Schaukelbewegungen (Abb. 23). 


K) Die rechte Hand nimmt jetzt den letzten Ring vom Hals und legt ihn 
in die linke Hand vor die anderen Ringe. Dann entfernt sich die rechte 
Hand von der linken, geht aber sofort zurück und ergreift scheinbar 
den vorderen (losen) Ring. In Wirklichkeit greifen die Finger der rech- 
ten durch diesen Ring, ergreifen den oberen der Dreierkette und zie- 
hen diesen schnell etwas nach rechts. Dadurch entsteht die Figur in 
Abb. 24, ein Ypsilon. 


L) Beide Hände werden wieder zusammengelegt und die rechten Finger 
ergreifen den freien Ring (aus der linke Hand) durch die Öffnung 
des oberen Ringes. Die Dreierkette wird gleichzeitig freigelassen und 
fällt nach unten; der letzte Ring hakt sich in den oberen Ring genauso 
ein wie der untere (siehe Abb. 22). Heben Sie die Ringe mit der linken 
Hand hoch und zeigen so die Viererkette vor (Abb. 25), sie etwas 
bewegend. 


M) Die rechte Hand ergreift jetzt den unteren Ring, dort wo dieser mit 
dem anderen verbunden ist (Abb. 25 - X), also an der falschen Ver- 
bindung. Die linke Hand läßt den oberen Ring los und ergreift die 
Kette bei Y (d.h. an der zweiten falschen Verbindung) und alle Ringe 
werden in die linke Hand gelegt (Abb. 25 A). 


N) Mit beiden Händen öffnen Sie jetzt einzeln die Knoten in den Seilen. 
Sobald ein Knoten gelöst ist, ziehen Sie das Seil heraus und werfen es 
in das Publikum. So werden nacheinander alle Seile entknotet und zum 
untersuchen ins Publikum geworfen. Die Zuschauer können dann die 
Seile nach Herzenslust prüfen. 


Damit endet diese Routine, die dem Verfasser schon viel Erfolg gebracht 
hat. Sie ist nicht schwer zu erlernen, etwas Übung brauchen Sie aber 
doch, um den flüssigen Ablauf zu sichern. Dann werden damit auch Sie 


bestimmt viel Erfolg erreichen. 
X N 


Tutor Nr. 233992T Wenn alle Stricke reißen Seite 8 


KNOTES PLUS 


Effekt 


Seidentücher oder/und andere Gegenstände befreien sich von zwei Sei- 
len, auf die sie aufgeknotet waren. Die Darbietung wird mit Publikumsbe- 
teiligung vorgeführt und bietet günstige Verhältnisse, um viel Humor in 
die Darbietung einzubauen. 


Es handelt sich hierbei um ein klassisches Kunststück, dessen Ursprung 
sich in der fernen Vergangenheit verliert. In der einfachsten Form war es 
früher ständiger Bestandteil mancher Kinderzauberkästen, die noch nicht 
mit billigem Plastikzeug sondern mit hochwertigen, u. a. auch aus Holz 
gedrechselten Geräten ausgestattet waren. In dieser Form trug das Kunst- 
stück den Namen: „Grandmother's Necklace“, auf Deutsch: Großmutters 
Halskette. Vielleicht hilft es, das Prinzip zu verstehen, wenn wir mit dieser 
einfachen Form beginnen: 


27 


Drei durchbohrte Holzkugeln (oder Holzperlen) werden auf zwei Schnüre 
aufgefädelt und verknotet (Abb. 26). Zwei Zuschauer halten die Enden 
der Schnüre. Trotzdem werden die Kugeln von den Schnüren befreit, 
ohne letztere zu zerschneiden oder sonstwie zu beschädigen. 


Die Lösung ist wie folgt: Es sieht so aus, als ob die Kugeln auf zwei paral- 
lel laufende Schnüre aufgefädelt seien; in Wirklichkeit werden die beiden 
Schnüre in der Mitte zusammengelegt und diese Mittelschlingen ineinan- 
dergehakt, wie in Abb. 27. Die mittlere Kugel verdeckt diese Verbin- 
dungsstelle, so ist die Präparation nicht sichtbar. Würden die beiden 
Zuschauer, die die Enden der Schnüre halten, daran fest ziehen, würde 
sich die Verbindung in der Bohrung der mittleren Kugel lösen; die 
Kugeln würden henunterfallen, und jeder Zuschauer würde je eine 
zusammengefaltete Schnur in den Händen halten. Um dies zu vermeiden, 
nimmt der Zauberkünstler von jedem Zuschauer ein Schnurende 
(gleichgültig welches!), macht mit diesen einen einfachen Knoten (wie in 
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Abb. 26) und jeder Zuschauer bekommt ein Schnurende zurück, jedoch 
das Ende, was vorher vom anderen Zuschauer genommen wurde. 
Dadurch verlaufen die Schnüre jetzt parallel nebeneinander, und wenn 
die Kugeln von den Schnüren abgenommen werden (dazu muß man nur 
die mittlere Kugel henunterreißen), entsteht der Eindruck, daß sie die 
beiden Schnüre durchdrungen haben. Dieser Vorgang wird in Abb. 28 - 
30 veranschaulicht. | 


eh a hauen 7} 30 


Das Prinzip ist somit klar. Nun, es gibt viele verschiedene Variationen 
dieses Kunststückes. Vielleicht eine der schönsten ist die von der Firma 
Janos Bartl unter dem Namen KNOTES vertriebene Version: 


Zeigen Sie zwei, einzeln je etwa 2,5 m lange weiche Seile vor. Zwei 
Zuschauer werden um Mithilfe gebeten. Jeder bekommt eines der Seile 
mit der Bitte, es gründlich zu untersuchen. Dann legen Sie die zwei Seile 
so über einen Zauberstab, daß die Mitte der Seile auf dem Stab liegt und 
die Enden gleich lang nach unten hängen (Abb. 31). Dann „binden Sie 
den Zauberstab an die Seile fest“, indem Sie die zwei Seile so verknoten, 
wie in Abb. 32. Wie Sie sehen, werden die zwei Stränge eines Seiles 
um das andere Seil geknüpft. Ziehen Sie den Knoten am Stab fest 
(Abb. 33), der Stab scheint festgebunden zu sein. 


Seite 10 


Tutor Nr. 233992T Wenn alle Sticke reißen 


Tutor Nr. 233992T Wenn alle Stricke reißen Seite 11 


Geben Sie die Seilenden den beiden Zuschauern zum Halten. Der eine 
Zuschauer bekommt die Enden A und B, und der andere die Enden C 
und D, also jeder Zuschauer hält, ohne es zu wissen, die beiden Enden 
ein und desselben Seiles, obwohl es so aussieht, als ob die Seile par- 
allel verlaufen. 


Nehmen Sie jetzt einige verschiedenfarbige Seidentücher zur Hand, und 
knoten Sie diese auf die Seile, jeweils 2 oder 3 auf jede Seite des Stabes - 
je nachdem, ob Sie 4 oder 6 Tücher verwenden - wie in Abb. 34 gezeigt. 
(Mehr Tücher ergeben ein schöneres Bild.) Die Tücher werden mit 
jeweils einem normalen Knoten, ohne jeglichen Trick, auf die Seile 
geknotet, und zwar immer auf beide Stränge (Abb. 35). Wenn alle 
Tücher aufgeknotet sind, lassen Sie dieses Bild eine Sekunde lang auf die 
Zuschauer einwirken, dann schieben Sie die Tücher von beiden Seiten 
dicht an den Zauberstab heran (Abb. 36). Lassen Sie sich von jedem 
Zuschauer ein Seilende geben (egal welches), und verknoten Sie diese 
miteinander mit einem einfachen Knoten (Abb. 37). Wenn Sie nun die 
Seilenden den Zuschauern zurückgeben, bekommt jeder automatisch das 
Seilende des anderen Zuschauers. 


Bitten Sie die Zuschauer, die Seilenden mit beiden Händen zu erfassen. 
Dann ergreifen Sie das untere Teil des Zauberstabes mit der rechten, und 
die Tücher (alle zusammen, sie ungefähr in der Mitte erfassend) mit der 
linken Hand. Ziehen Sie den Zauberstab mit einem Ruck nach unten, so 
daß er völlig aus der Schlinge herauskommt. Machen Sie mit dem Zau- 
berstab eine beschwörende Bewegung über den Tüchern, und bitten Sie 
die Zuschauer, die Seile fest zu ziehen. Plötzlich haben Sie die Tücher in 
der Hand, sie sind von den Seilen befreit! Dies geschieht automatisch. 
Die Seile sind nun parallel zueinander in den Händen der beiden 
Zuschauer ausgestreckt. 


Werfen Sie die Tücher einzeln über die ausgespannten Seile (Abb. 38), 
und lassen Sie alles untersuchen. Die Knoten in den Tüchem sind immer 
noch vorhanden, was den Effekt erweckt, daß sie die Seile durchdrungen 
haben. 


Der Effekt ist verblüffend, das Ganze ergibt ein optisch sehr wirkungsvol- 
les Bild. Ein Riesenvorteil dieser Methode ist, daß sie keine Präparation 
benötigt. Sie können die Sache noch variieren, je nachdem, unter wel- 
chen Bedingungen Sie auftreten. Sie können das Kunststück - wie erörtert 
- mit Hilfe von zwei Zuschauern vorführen, wobei Sie natürlich sprechen 
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müssen. Wenn Sie stumm arbeiten, dann kann Ihre hübsche Assistentin 
die Seile zwischen ihren ausgestreckten Händen ausgespannt halten. Oder 
aber, sie hält zum Schluß zwei Seilenden, und Sie halten die beiden 
anderen, allerdings nur mit einer Hand, denn mit der anderen müssen 
Sie den Zauberstab und auch die Tücher abziehen. 


Soweit KNOTES, wie das Kunststück von der Firma Bartl angeboten 
wurde. Es ist eine professionelle Routine, die manche namhafte Künstler 
geme und erfolgreich in ihrem Programm geführt haben und führen. 


Es würde zu weit führen, würden wir hier alle möglichen Variationen 
besprechen. Mit etwas Phantasie können Sie das Kunststück nach eige- 
nem Geschmack, der eigenen Persönlichkeit entsprechend, aus 
schmücken. Doch einige technische Details müssen besprochen, und 
auch Hinweise zum Ausbauen der Routine gegeben werden. 


In einer Version werden die Seilmitten nicht um den Zauberstab gekno- 

tet, sondern sind von vomherein präpariert. Die Präparation ist einfach: 
Binden Sie die beiden Seile, genau in der Mitte, mit einem dünnen und 
schwachen Faden zusammen. Wenn Sie die Seile vorzeigen, liegt 
deren Mitte (mit dem Faden) in Ihrer Hand, und die Zuschauer können 
die leichte Präparation schon aus der geringsten Entfernung nicht erken- 
nen. 


Nehmen Sie die Mitte der Seile in die linke Hand, und greifen Sie mit 
der rechten nach einem Tuch. Während die Aufmerksamkeit so auf das 
Tuch gelenkt ist, wechseln Sie Ihren Griff an der Seilmitte, so daß Sie die 
Seile jetzt so halten, wie in Abb. 39. Die Seile sind in der Mitte umge- 
knickt, dies ist aber durch Ihre Hand verborgen. Knoten Sie das Tuch 
fest um die Seilmitte (d. h. um die Knickstelle, Abb. 40). Jetzt können 
Sie noch einige Tücher rechts und links vom mittleren Tuch auf die Seile 
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knoten. Im weiteren verfahren Sie so, wie in der ersten Version. Wenn 
an den Seilenden stark gezogen wird, reißt der schwache Faden, der die 
Seile bisher zusammenhielt, und die Tücher sind befreit. 


Statt eines Tuches können Sie z. B. auch einen Ring (oder ein von einer 
Zuschauerin geliehenes Armband) in die Mitte des Seiles knoten. Dazu 
fädeln Sie den Ring auf beide Seile und führen ihn bis zur Mitte, wo er 
dann den Knick und den Faden verdeckt. Machen Sie dann mit beiden 
Seilenden einen Knoten über den Ring (d. h. Sie knoten die beiden rech- 
ten Seile um die beiden linken Seile. Im weiteren verfahren Sie wie 
bereits beschrieben. Wichtig ist nur, in jedem Falle, daß zum Schluß ein 
Knoten gemacht wird mit je einem Seilende, wodurch die Seile erst 
wirklich ihre parallele Lage erhalten. Wenn Sie dann den Armreif mit 
einem scharfen Ruck nach unten reißen, zerreißt der schwache Faden 
und die aufknoteten Gegenstände sind frei. 


Eine ausgezeichnete Routine ist folgende: Zeigen Sie die zwei Seile vor 
und bitten Sie zwei Zuschauer um Mitarbeit. Wie Sie die Seile in der 
Mitte knicken, ob mit dem Zauberstab, einem Tuch oder mit Hilfe der 
Fadenpräparation, ist gleichgültig. 

Bitten Sie die Zuschauer, Ihnen persönliche Dinge, wie Ringe, Armbän- 
der, Schlüssel u. ä. zu leihen. Diese geliehenen Gegenstände knoten Sie 
dann der Reihe nach auf die Seile. Dabei müssen Sie beachten, daß jeder 
Ring, Armband etc. immer über die beiden Seilenden eines Zuschauers 
(d. h. auf der rechten oder auf der linken Seite) gefädelt werden muß, 
sonst kann man sie vom Seil nicht befreien! 


Wurden alle Gegenstände auf diese Weise auf den Seilen befestigt, zeigen 
Sie einen leeren, oben offenen Holzkasten vor, der an beiden Seiten je 
ein Loch trägt. (Eine größere Zigarrenkiste tut hier gute Dienste.) Fädeln 
Sie dann die beiden Seilenden eines Zuschauers durch das eine Loch, 
und zwar von innen nach außen, und die beiden Seilenden des ande- 
ren Zuschauers durch das andere Loch, ebenfalls von innen nach außen. 
Auf diese Weise sind die Gegenstände auch noch durch die Kiste 
„geschützt“, nur die Seilenden ragen an beiden Seiten heraus und werden 
von den Zuschauern festgehalten. Schlagen Sie noch den letzten Knoten 
außerhalb (!) der Kiste mit jeweils einem Seilende (Abb. 42), „um auch 
die Kiste zu sichern“. Dann sagen Sie, daß Sie doch den Zauberstab 
(Tuch oder was auch immer die Seile zusammenhält) brauchen, und 
nehmen Sie diesen aus der Kiste heraus. Die Zuschauer ziehen an den 
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Seilenden, und plötzlich ist die Kiste von den Seilen befreit, in Ihrer 
Hand, und darin alle Gegenstände, ebenfalls von den Seilen befreit. Alles 
kann untersucht werden. 


Vielleicht die interessanteste und unterhaltsamste Routine, die im Publi- 
kum immer viel Heiterkeit aber auch viel Staunen weckt, ist die folgende: 
Bitten Sie zwei Zuschauer zur Mitarbeit und geben Sie ihnen die zwei 
Seile zum untersuchen. Dann knoten Sie den Zauberstab, wie anfangs 
beschrieben, in die Mitte der Seile. Bitten Sie das Publikum um 
„Leihgaben“ (Ringe, Schlüssel, Armbänder etc.). Diese werden einzeln 
auf die Seile gefädelt (wie zuvor, auf beide Seilenden eines Zuschauers), 
und Sie machen nach jedem Gegenstand einen Knoten in die Seile, aber 
wiederum mit den beiden Seilenden, wie in Abb. 43. (Der Knoten mit 
jeweils nur einem Seilende darf nur einmal und zwar zuletzt erfolgen!) 
Betonen Sie dabei jedesmal, daß die Gegenstände festgebunden werden 
müssen, um Verlust oder Diebstahl zu vermeiden, weil Sie „ja nicht versi- 
chert“ sind! 


Sind alle Gegenstände so auf die Seile gebunden, nehmen Sie einen 
Stuhl, und binden Sie auch dessen Lehne auf die Seile (Abb. 44), indem 
Sie die zwei Seilenden eines Zuschauers durch die Lehne fädeln und 
diese zwei Enden dann mit den beiden Seilenden des anderen Zuschau- 
ers durch einen Knoten verbinden. Die aufgefädelten Gegenstände liegen 
an der Stuhllehne an. 


Bitten Sie nun einen Zuschauer (am besten einen der mitwirkenden) um 
seine Jacke. Legen Sie diese Jacke über die Stuhllehne so, daß der 
Rücken der Jacke dem Publikum zugewandt ist und die aufgefädelten 
Gegenstände durch die Jacke vor den Augen des Publikums verdeckt 
sind. Bitten Sie dann einen der beiden Zuschauer, seine beiden (!) Sei- 
lenden durch den Ärmel der Jacke zu führen, und zwar an seiner Seite, 
von innen nach außen. Der andere Zuschauer verfährt mit seinen beiden 
Seilenden ebenso auf der anderen Seite. Das Bild, was sich dem Publi- 
kum bietet, ist in Abb. 45 sichtbar. Nehmen Sie dann von jedem 
Zuschauer ein Seilende und machen Sie mit diesen einen einfachen Kno- 
ten über der Jacke (um die Seile zur parallelen Lage zu bringen). Die 
Zuschauer sollen dann die Seilenden mit beiden Händen halten, d. h. in 
jeder Hand ein Seilende. 


Greifen Sie nun unter die Jacke, wo die Zuschauer nicht sehen können 
was Sie da manipulieren, und fragen Sie nach dem ersten Gegenstand, 
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der auf die Seile aufgeknotet wurde. Unter Deckung der Jacke befreien 
Sie diesen Gegenstand (z. B. den Zauberstab) und bringen ihn unter der 
Jacke hervor. Legen Sie ihn auf den Stuhlsitz oder geben Sie ihn einem 
dritten Zuschauer, der ihn dann dem Besitzer zurückbringt. Fragen Sie 
nach dem zweiten Gegenstand. Inzwischen lösen Sie den Knoten in den 
Seilen unter Deckung der Jacke, und wenn der Gegenstand genannt wird, 
ist er bereits befreit, und Sie können ihn sofort unter der Jacke hervor- 
bringen. Auch dieser Gegenstand wird auf die Sitzfläche gelegt oder dem 
Besitzer zurückgebracht. 


41 


Wenn alle Gegenstände befreit sind, fragen Sie: „Was haben wir noch auf 
die Seile gebunden?“ Der Stuhl wird genannt. Da Sie bis dahin auch den 
letzten Knoten unter der Jacke gelöst haben, können Sie den Stuhl sofort 
befreit herausholen und seitlich von Ihnen hinstellen. Achtung! Sie müs- 
sen jetzt unter der Jacke die beiden Seilmitten mit einer Hand fest 
zusammenhalten, sonst würde zu diesem Zeitpunkt auch die Jacke herun- 
terfallen. So ist sie aber scheinbar immer noch fest auf den Seilen aufge- 
fädelt. Jetzt sagen Sie aber: „/ch zeige Ihnen jetzt, wie in Paris (London, 
Indien, oder was Ihnen eben einfällt) die Jacken gebügelt werden.“ Bitten Sie 
die beiden mitwirkenden Zuschauer, fest an den Seilenden zu ziehen, 
wodurch die beiden Ärmel der Jacke harmonikaförmig zusammengezo- 
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gen werden, was beim Publikum immer große Heiterkeit auslöst. Sie las- 
sen dabei die Seilmitten aus Ihrer Hand langsam in die Armel rutschen, 
und plötzlich stehen Sie da, mit der befreiten Jacke in der Hand, und die 
Seile verlaufen parallel, waagerecht, vor Ihnen. Geben Sie die Jacke dem 
Eigentümer zurück und bedanken Sie sich bei Ihren beiden Helfern. 


Diese Routine kann man, wenn man dabei geistreich plaudert, auf 12 bis 
15 Minuten ausdehnen, ohne daß sie langweilig wird. Das Publikum ist 
an den Geschehnissen beteiligt, und es passieren unerklärliche Dinge (die 
Befreiung von Gegenständen). Es empfiehlt sich, den Vortrag humori- 
stiisch zu gestalten, da manche Dinge schon von der Sache her zum 
Lachen zwingen. So z.B. bringt das Hervorholen des Stuhles unter der 
Jacke außer Staunen auch immer Lachen mit sich, das sich noch verstärkt, 
wenn die Jacke „gebügelt“ wird. Dies ist ein echter Applausbringer, und 
wie die Praxis gezeigt hat, kann man dieses Kunststück sehr gut sowohl 
bei Kindervorstellungen wie auch beim erwachsenen Publikum, ja sogar 
im Nachtklub mit Erfolg bringen. 


Und jetzt noch zwei Seilkunststücke, die ein wenig Präparation verlangen, 
diese ist aber so einfach, leicht und minimal, daß es ein Kinderspiel ist sie 
zu erledigen. Außerdem muß sie nur ein einziges Mal gemacht werden. 


STREICHING ROPE 


(Nach einer Idee von Horst Schnitter) 


Effekt 


Der Magier zeigt ein kurzes (etwa 50 cm) Seil vor, das an beiden Enden 
schwarz abgefaßt ist. Er ergreift das Seilstück an beiden Enden, starıt es 
mit stechendem Blick an, und das Seil beginnt langsam in der Länge zu 
wachsen. Es wird länger, immer länger, bis es auf das Dreifache der Ori- 
ginallänge gewachsen ist. Es mißt jetzt 150 cm, und kann sofort in das 
Publikum geworfen und auf das Gründlichste untersucht werden. Es ist 
ohne jegliche Präparation. Es ist weder dehnbar, noch zusammendrück- 
bar, es ist eben das, was es zu sein scheint: Ein ganz normales Stück Zau- 
berseil! 


Tutor Nr. 233992T Wenn alle Stricke reißen Seite 17 


Zubehör 


Sie benötigen ein 150 cm langes Seilstück, das an beiden Enden schwarz 
abgefaßt ist. Das heißt, Sie haben beide Seilenden etwa 3 cm breit mit 
schwarzer Klebefolie (d-c-fix, Alkor o.ä.) zu bekleben. Außerdem benöti- 
gen Sie ein schwarzes Röllchen, das einem Ende ähnelt, aber frei auf dem 
Seil verschiebbar ist (A in Abb. 46). Dieses Röllchen können Sie ganz 
einfach herstellen: Sie wickeln ein 3 cm breites Papierband um einen 
runden Bleistift oder einem geeignet dicken Rundholz. Mit Ausnahme 
der allerersten Windung bestreichen Sie das Papierband mit Klebstoff 
(Weißleim), so daß die Papierschichten aneinander kleben. Nach Aushär- 
tung des Klebstoffes ziehen Sie das so entstandene 3 cm lange Röllchen 
vom Bleistift ab. Es ist jetzt hart. Es muß leicht über das Seil (auch über 
die umwickelten Seilenden) rutschen. Dieses Röllchen wird außen eben- 
falls schwarz beklebt und es imitiert ein schwarzes Seilende. 


Vorbereitung 


Schieben Sie die kleine schwarze Rolle etwa 50 cm an ein Seilende heran, 
wie in Abb. 46. Ergreifen Sie das längere Ende des Seiles mit der rechten 
Hand und falten Sie das lange Seil in Schlingen (Abb. 47), bis Sie das 
Röllchen (A) erreicht haben. Verwenden Sie ein sehr weiches und 
geschmeidiges Seil, so daß Sie das so zusammengefaltete, meterlange 
Stück des Seiles bequem in Ihrer rechten Hand verbergen können. Soll- 
ten Sie zu kleine Hände haben, so falten Sie nur soviel vom langen 
Seilende in Ihre rechte Hand, wie Sie bequem in der Hand verborgen 
halten können, und schieben Sie das schwarze Röllchen soweit nach 
rechts, bis Sie es mit der rechten Hand erfassen können. Mit der linken 
Hand ergreifen Sie das andere Ende des Seiles. Wenn Sie das Seil so hal- 
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ten, meint das Publikum, ein 50 cm langes Seil zu sehen, das Sie an bei- 
den schwarzen Enden halten (Abb. 48). In Wirklichkeit ist das vermeintli- 
che schwarze Ende in Ihrer rechten Hand nur das verschiebbare 
schwarze Röllchen. Von dem gefalteten Seilstück in Ihrer rechten Hand 
darf nichts gesehen werden. 


Wenn Sie nicht mit dem Seil in der Hand auftreten wollen, legen Sie 
einen Gummiring um die gefalteten 2/3 des Seiles (Abb. 49) und legen 
Sie das Ganze so auf den Tisch, daß der gefaltete Teil von den Zuschau- 
ern nicht gesehen wird. 


Vorführung 


Falls Sie das Seil vom Tisch aufnehmen, streifen Sie erst den Gummiring 
ab. Halten Sie das Seil wie oben beschrieben in Ihren Händen (Abb. 48) 
und zeigen Sie es dem Publikum vor. Dann wirbeln Sie die Mitte des Sei- 
les etwas und ziehen Sie gleich das Seil straff. Dabei ziehen Sie das 
schwarze Röllchen etwas weiter nach rechts auf dem Seil, indem Sie ein 
Stück des verborgenen Seilstückes aus der Hand durch das Röllchen glei- 
ten lassen. Der sichtbare Teil des Seiles ist dadurch etwas länger gewor- 
den. Da es nur ein kleines Stück ist, wird diese Verlängerung nicht sofort 
sichtbar, aber wenn Sie das Wirbeln und Strammziehen, mit gleichzeiti- 
gem Verschieben des Röllchens, in schneller Folge mehrmals hinterein- 
ander ausführen, entsteht für das Publikum der Eindruck, daß das Seil in 
Ihren Händen ständig länger wird. (Das Publikum hält die schwarze Rolle 
in Ihrer rechten Hand für das Seilende.) 


Wiederholen Sie diese Verlängerung solange, bis das kleine Röllchen 
über das echte rechte schwarzen Seilende gelangt. Lassen Sie das Ende 
aus Ihrer linken Hand fallen, und zeigen Sie das Seil, es mit der rechten 
Hand hochhaltend, vor. Die linke Hand kann dabei leer gezeigt werden, 
und die rechte Hand hält das Seilende auch nur mit den Fingerspitzen. 
Nun übergeben Sie das Seilende aus der rechten in die linke Hand, die 
das Seilende umklammert (Abb. 50). Jetzt können Sie auch die rechte 
Hand leer zeigen. Ergreifen Sie dann das Seil in der Mitte mit der rechten 
Hand, und ziehen Sie es aus der linken. Das kleine schwarze Röllchen 
schlüpft dabei vom Seil und bleibt in der linken Hand, unsichtbar zurück, 
die gleich heruntergelassen wird. Während Sie nun mit der rechten Hand 
das Seil ins Publikum werfen, stecken Sie die linke Hand seelenruhig in 
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die Tasche; so werden Sie das Hilfsmittel los, und die Zuschauer können 
das Seil nach Herzenslust untersuchen. 


NO KNOTS 


Effekt 


In einem Seil erscheinen vier Knoten. Einer wird gelöst und die restlichen 
drei verschwinden spurlos. Das Seil wird zum Untersuchen ins Publikum 
geworfen. 


Zubehör 


Sie benötigen ein etwa 1 m langes Stück Zauberseil und drei '„Knoten“ 
die aus demselben Seil gefertigt sind. Diese „Knoten“ sind kurze Seil- 
stücke, in die Form eines normalen einfachen Knotens genäht - und 
geklebt. Da diese „Knoten“ ein Loch in der Mitte haben, kann man sie 
auf das Seil fädeln und sie sehen genauso aus, wie ein normaler Knoten 
im Seil. 

Die Präparation können Sie leicht vornehmen. Zuerst tauchen Sie die 
beiden Enden des I m langen Seiles in Weißleim. Damit erreichen Sie 
einerseits, daß die Seilenden nicht ausfransen, zweitens, Sie können wäh- 
rend des Trocknungsprozesses diese Seilenden mit den Fingern mehrmals 
leicht zusammendrücken, wodurch sie konisch werden, das heißt zwei 
schmale und harte Seilenden bilden, was das Auffädeln der falschen Kno- 
ten erleichtert. 


Die drei falschen Knoten werden wie folgt hergestellt: Knoten Sie jeweils 
ein kurzes Seilstück um einen Bleistift, und nähen sie an den Verbin- 
dungssteillen mit weißem Faden fest. Schneiden Sie die überstehenden 
Enden dicht am Knoten ab, und danach tränken Sie den ganzen Knoten 
mit etwas mit Wasser verdünntem Weißleim. Drücken Sie die eventuell 
noch hervorstehenden Teile an den Knoten. Nach dem Trocknen kön- 
nen Sie den Knoten vom Bleistift abziehen. Er hat ein Loch in der Mitte 
und kann auf das Seil aufgefädelt werden, wo er von einem echten, in 
das Seil geschlagenen Knoten nicht unterschieden werden kann. 


Sie benötigen drei solcher Knoten, die Sie in 20 Minuten leicht herstellen 
können. Sollte die Öffnung nicht groß genug sein, um den künstlichen 
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Knoten auf das Seil fädeln zu können, so brauchen Sie ein etwas dickeres 
Rundholz zur Anfertigung. 


Vorbereitung 


Machen Sie in das Seil, etwa eine Spanne von einem Ende (A) entfemt 
einen normalen einfachen Knoten (Abb. 51) und fädeln Sie die drei 
Trickknoten vom anderen Ende (B) her auf das Seil. Schieben Sie die 
Trickknoten dicht an den echten Knoten (wie in Abb. 51). Fertig. 


A 
a Normaler Knoten 
= Drei Trickknoten 
sl 51 


Vorführung 


Nehmen Sie das Seil so in die rechte Hand, daß die Knoten (alle) durch 
die Hand gedeckt werden (Abb. 52). Das kurze Ende A sieht beim Dau- 
men aus der Faust heraus. Ziehen Sie das Seil spielerisch einige Male 
durch die linke Hand und schließlich halten Sie es so wie in Abb. 53 dar- 
gestellt. So zeigen Sie das Seil vor. 


Erfassen Sie dann das Ende A mit der linken Hand. Führen Sie das Seil 
einmal um diese Hand und Sie werden sehen, daß der erste Knoten (der 
normale) genau in das Handinnere kommt (Abb. 54). Die drei Trickkno- 
ten werden durch die rechte Hand mitgenommen, d.h., sie werden ent- 
lang des Seiles geschoben und wenn das Seil wieder die Innenfläche der 
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linken Hand passiert, lassen Sie einen Knoten im Handinneren wieder 
zurück, die beiden restlichen schieben Sie aber heimlich (unter Deckung 
der rechten Hand) weiter am Seil. So wickeln Sie das Seil weiter um die 
linke Hand, bei jeder Umwicklung einen Knoten zurücklassend, bis das 
Seil völlig um die linke Hand gewickelt wird. Die Knoten liegen jetzt alle 
im Inneren der linken Hand, in gleichen Abständen verteilt, aber das 
Publikum sah nur, daß Sie ein einfaches Seil um die Hand gewickelt 
haben. Desto größer wird das Erstaunen der Zuschauer sein, wenn Sie 
das Seil langsarn von der linken Hand abrollen lassen (nur das letzte 
Ende - A wird festgehalten) und am Seil auf rätselhafte Weise vier Kno- 
ten erschienen sind (Abb. 55). 
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Die Zuschauer meinen, damit wäre das Kunststück zu Ende und sie wer- 
den applaudieren. Sie nehmen den Applaus entgegen, erklären dann, daß 
man die Knoten natürlich auch aufmachen kann. Dabei lockern Sie mit 
spitzen Fingern den oberen (echten) Knoten und lösen ihn vollständig. 
Machen Sie es ganz langsam, deutlich und gut sichtbar, damit man ein- 
deutig sieht, daß es sich tatsächlich um einen echten Knoten handelt. 
Dann sagen Sie: „Aber man kann die Knoten natürlich auch auf magische 
Weise lösen.“ Damit wickeln Sie das Seil wieder um die linke Hand, 
diesmal nehmen Sie aber mit der rechten Hand alle drei Knoten - sobald 
sie in die rechte Hand gelangen - mit, d.h., Sie ziehen die Knoten entlang 
des Seiles, bis sie völlig vom Seil abgezogen sind. 


Die drei Trickknoten befinden sich jetzt in der geschlossenen rechten 
Hand. Um von dieser Hand abzulenken, heben Sie die linke (mit dem 
aufgewickelten Seil) in die Augenhöhe, schauen diese Hand an und 
pusten gegen sie. Währenddessen geht die rechte Hand ganz langsam 


Aa 
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in die rechte Hosentasche und holt daraus „Zaubersalz“ hervor. Das 
heißt, Sie greifen in die Tasche, lassen die Trickknoten dort zurück und 
holen die rechte Hand wieder so heraus, als ob Sie zwischen den Finger- 
spitzen eine Prise Salz hielten. 


„Streuen“ Sie nun dieses Zaubersalz über die linke Hand und das Seil, 
dann lassen Sie das Seil langsam von der Hand abrollen. Das Seil ist jetzt 
gerade, die Knoten sind spurlos verschwunden. Zeigen Sie das Seil jetzt 
zwischen beiden Händen ausgespannt vor (das Seil wird nur durch die 
äußersten Fingerspitzen gehalten) und werfen Sie es plötzlich in den 
Zuschauerraum. (Vergessen Sie aber nicht - nachdem das Seil untersucht 
worden ist — es wieder zurückzuholen!) 


> 


Diese Kunststücke haben den Vorteil, daß Sie mit einem Minimum an 
Requisiten (also ohne jegliche Transportprobleme) ein ziemlich langes 
Programm gestalten können. Weiterhin ist das Zubehör äußerst preiswert. 
Trotzdem können Sie mit diesen Kunststücken großen Erfolg haben, 
denn jeder Effekt ist äußerst visuell. Wenn Sie diese Kunststücke einmal 
von Astor vorgeführt sehen, werden Sie diese unbedingt in Ihr Programm 
aufnehmen wollen. 


Und Sie werden sehen, daß - auch wenn nicht alle Stricke reißen - Sie 
haben ein wertvolles, erfolgbringendes Programm in Ihren Händen. 


Bitte, behalten Sie das Geheimnis für sich! In Ihrem eigenen, aber auch 


im Interesse aller Anderen, die mit gutem Geld dafür bezahlt haben. 


© World Copyright 2000 by V. J. Astor, Wuppertal, Germany. 
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Verlangen Sie gratis USE per E-Mail: astorvj@t-online.de 
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